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(Fortsetzung.)
' .Wann Haben Sie denn Hrrn Be

fcan aefelxn?"
.Er war doch bei uns habe ich

Ihnen das denn nicht erzählt? Einer
der liebenswürdigsten Menschen, die
ich kenne. Er blieb zum zweiten
ftrühstück. zum Thee und zum Abend,

essen."
War Ihr Vater zu Hause?"

.Nein, nur ich."
Das hat sich recht ungünstig getrof-sen- ",

meinte Hancock mißvergnügt.
Herr Bevan ist in Ehrenmann, den

ich hochacht, aber wenn der Hausherr
abwesend war, so hätte ich es doch

schicklicher gefunden "

O, es hat ihm gar nichts ausge
macht. Er wuhte. daß Laster fort
war und na?m auch mit mir fürlieb.
Er soll ja schrecklich reich sein, aber er
war gerade so nett, als ob er arm
Ware machte Einkäufe mit mir und
trug die Pakete. Ich wufzte ja gar
nicht, daß ich einen so reizenden Äeltec
habe, sonst hätte ich ihn schon längst
einmal aufgesucht. Nicht wahr,, er
wohnt im Albanyhaus?"

Ja. aber dort leben nur Jungge-seile- n;

es ist kein Ort für junge Da-

men. Mir ist's leio, daß sich die

Sache so zugetragen hat, aber sie läßt
sich nicht ungeschehen machen. Hoffen
wir das Beste."

Hätte ich nur früher daran
sagte ffanny, ohne - auf Han-coc-

Bemerkungen zu achten. Ich
würde ihn dann aufgefordert hzben,
die Partie mit uns zu machen. Him-me- l,

da schlägt es schon elf Uhr. Wol-le- n

wir nicht gehen?"
Der Rechtsanmalt griff nach Hut

und Regenschirm; dann öffnete er die
Thür und sie machten sich auf den
Weg.

16. Kapitel.

Bridge water in der e- -

d r ä n g n i s.
Als der Bureauoorsteher sah, daß

sein Prinzipal mit dem hübschen
Fräulein Lambert ausging, war ihm
nicht ganz wohl zu Muthe.

Er hatte die Sache sofort durch-schau- t:

es war eine Verabredung, ein:
geplante Unternehmung.

Nun hatte ihn aber fsranziska Han
cock neulich zum Frühstück eingeladen,
vorgeblich um den Miethsvertrag ihres
Hauses mit ihm zu besprechen. Von
diesem Geschäft war jedoch zwischen
ihnen gar nicht die Rede gewesen: das

anze Gespräch, das Fräulein Hancock
fast allein führte, hatte sich um das
Wohlergehen ihres Bruders gedreht.
Sie deutete Bridgewater an, es sei ihr
zu Ohren gekommen, ein gewisses
ränkevolles Frauenzimmer habe ein
Auge auf seinen Herrn geworfen. Sie
beschwor ihn. es sie wissen zu lassen,
sobald r aus irgendwelchen Anzeichen
sehe, daß dies Gerücht begründet sei.

Denn es läßt sich nun einmal nicht
leugnen, Bridgemater", fuhr sie fort,

die alten Narren sind di schlimm-,ste- n.

Die Flasche steht neben ihnen,
schenken Sie sich in.

Der Bureauvorsteher kicherte, nickte

nd ließ sich sein drittes Glas Port-wei- n

schmecken. Auch versprach er.
die Augen offenzuhalten und ihr seine
Beobachtungen von Zeit zu Zeit

. Heute morgen hatte er die Augen
gar nicht befonders weit aufmachin
messen, um zu sehen, was vorging,

'und seine Bedrängnis war groß.
Mnnys liebes, hübsches Gesicht sprach

;3U ihren Gunsten, und er begriff
daß sie Herrn James bezau-"It- xi

hatte. Ebenso gewiß war ihm
der auch, daß er Franziska auf der

'Stelle davon in Kenntniß setzen müsse.
'Nun hatte er aber einen Haufen wich-tig- er

Briefe zu schreiben und war
mit Purvis und Isaacs ge,

schäftlich zu verhandeln. Kein Wun
der, daß sich der alte Herr mit dem

Federhalter hinter den Ohren kratzte
und das Papier, das vor ihm lag, an
starrte, ohn eine Hand zu rühren.

Auch in Bridgcwaters Brust lebte,
wie bei den meisten Männern, ein Ge
fühl für das schöne Geschlecht, wenn
auch mit großer Schüchternheit

Wie er so dasaß, verschwanden
plötzlich fünfundzwanzigSommer und
Winter aus seiner Erinnerung, und
jdor seinem Geiste stieg ein rothwangi-e- s.

hübsches unbedeutendes Mädchen
aus, das eine Krinoline trug. Dieses
Bild nahm immer frischere Farben an:
er sah eine alt wohlbekannte Straße
im Sonnenschein liegen und hörte die
Töne eines langst dem Untergang der
fallenen Klaviers, di sich auf geheim
nißvolle Weise mit Levkojenduft der
banden. Dann dachte er an eine

ein elendes Kunsterzeug
riß, das wie eine Ziehharmonika aus-- ,
einanderging und den Ausblick auf
einen Garten von Filigranpapier er

' .schloß, in dem ein Häuschen lag.
Von zärtlichen Empfindungen über

', wältigt, beschloß er, sich nicht in eine
i Angelegenheit zu mischen, die ihn
! ichts anging, sondern neutral zu blei
lUn. r faßte den festen Vorfad. sjd&j

di Sacht aus dem Sinn zu schlagen
und ging an seine Arbeit.

Während er aber Notizen machte
und dem Schreiber diktirte, arbeitete
noch cine andere Macht in seinem
Hirn: ein stärkerer Wille und Verstand
als der seinige. der Wille einer Frau,
der ihn ganz beherrschte. Seine Ge
danken verwirrten sich, er machte lange
Pausen, scharrte mit den Füßen und
diktirte Unsinn. Als er dies merkte,
stand er auf, nahm seinen Hut und
übertrug Herrn Wolf, dem ältesten
Schreiber, die Aufsicht, da ihn ein
Geschäft auf eine halbe Stunde vom
Bureau abrufe. Auf der Straß:
macht er zwanzig Schritte, kehrte
wieder um, blieb stehen, zog sein bun-te- s

Tasclxntuch heraus, schneuzte sich

luid ging dann unaufhaltsam wie ein
aufgezogenes Uhrwerk geradeswegs
nach Gordon Square.

Das Dienstmädchen sagte, Fräulein
Hancock sei im Begriff auszugehen
und führte ihn in das kellerartige

Hier stand er in großer
und suchte vergebens,

genug Willenskraft zusammenzuraf-sen- ,
um sich schleunigst wieder zu

Ach. Sie find's. Bridgewater".
sagte jetzt eine Stimme hinter ihm.
Fräulein Hancock stand in Hut und
Mantel da. Sie wollen mir gewiß
eine Mittheilung machen.

Ja, ich komme in einer kleinen An
gelegenheit."

Die meinen Bruder betrifft? Setzen
ch. ,

Ich fürchte, Fräulein Franziska
ich surckle. es handelt sich mit Re
spelt zu sagen um eine Dame."

Eine Dame wer ist sie was
wissen Sie von ihr erklären
sich deutlich, Bridgewater."

u meine U)uie, rauiein frran-zisk- a.

hätte ich nur nichts gesagt! Es
ist gewiß nichts Unrechtes dabei
Höchst wahrscheinlich habe ich mich ge
irjrt."

Keine Ausflüchte, Bridgewater
Sie kennen mich von Kindheit an und
sollten wissen, daß ich das nicht leiden
kann. Reden Sie frei heraus. Es ist
eine Dame im Spiel ich weiß das
schon lange; deshalb sagen Sie mir
Nur alles ohne Scheu. Es kann doch
niemand mehr an dem Wohlergehen
meines Bruders gelegen sein als mir
und daß es Männer gibt, die sich nicht
selber schützen können, ist Ihnen nichts
Neues. Einen gutherzigeren Mensch.'n
als Herrn James gibt es wohl kaum
in der Welt, und wie leicht kann er
den Ränken eines Weibes zum Opfer
fallen, das es naturlich bei einem so

alten Mann nur auf sein Geld abge- -

sehen hat. Also, heraus mit der
Sprache: wie heißt die Person?"

Es ist die Tochter des Herrn Lam-be- rt

von Highgate aber ich bin
überzeugt "

Was, aus so einer verkommenen
Familie? Hat nicht dieser Lambert ti
nen Prozeß mit Herrn Bevan?"

Jawohl, und Frl. Fanny Lambert
hat Herrn James vor einiger Zeit auf- -
gesucht, weil n in Verzweiflung er

war. Als er sie näher aus- -
forschte, ergab sich, daß es um ihren
lilatet in finanzieller insicht seh
schlecht steht. Sie that Herrn James
leio "

Welche Thorheit!"
Er fuhr mit ihr zu Herrn Lam

oert nach Highgate und befreundete
sich sehr mit ihm. Heute früh kam
nun Fraulein Lambert wieder nach
oem Bureau

Zu welchem Zweck? Reden Sie.
Bridgewater Si haben doch gewiß
eine Vermuthung!

--
i.cn icn surcyie, ne yatke gar

nichts da zu thun sie kam auf
und dann smd sie zusammen

ausgegangen.
, Wie lange ist denn mein Bruder
fortgeblieben?"

Er ist noch gar nicht zurückgekom
men und hat mir die Sorge für das
Bureau bis heute Abend übergeben

Das hat er gethan, und Sie Narr
sind ihm nicht gefolgt, um zu sehen,
wopin die beiden gehen?

Wie konnte ich dos, Fräulein
Franziska ? Das Bureau war ja in
meiner Obhut.

Haben Sie etwa das Bureau nicht
verlassen, um hierher zu kommen?
Und eine Gelegenheit, die gar nicht
günstiger sein konnte, lassen Sie sich

entschlüpfen! Ich will Ihnen etwas
sagen: nächstens wird's mit dem gan-

zen Bureau ein End nehmen. Wenn
Herr James erst einmal anfängt, sich

zum Narren zu machen, wird er bald
Geschmack daran finden, wird das ft

aufgeben und sich aufs Land zu.
rückziehen, wie er schon immer acdroht
hat. Jetzt gehen Sie nur ins Bureau
zurück, und das nächste Mal geben Si:
besser acht, wenn nicht um meinetwil-le- n

oder meines Bruders wegen, so

doch in Ihrem eigenen Interesse."
Bridgewater verließ das Haus in

sehr gedrückter Stimmung. In der
Oxfordstraße trat er in eine Schenke
und lieh sich ein Brötchen und in
Glas Sherry geben. Wer beschreibt
aber sein Erstaunen, als er wieder ins
Frie kam und James Hancock mit
Fanny erblickte! Diele beiden standen
nebeneinander vor einem Laden und
betrachteten das Schaufenster.

(Fortsetzung folgt.)

Passendes Wort.
Herr: Woliin so in Cil? bei der

kolossalen Hitze?"
writer Sxir: Trinkend: öln,i

legerHeitea aMvickeln." '

Die IM.
Roman von Ida B o y . E d.

(Fortsetzung.)

Und dann wunderte er. sich., daß in
seinem Hirn noch ein. Gedächtniß war
für dergleichen. Er ging weiter. Das
stille Feld umfing ihn. ' Die Schwärze
der Nacht wandelte sich 'in das Eisen-gra- u

der ersten, langsamen Dämme-
rung. Das verschneite Gelände schien
in dieser matten Beleuchtung, die nur
die Ahnung eines Lichtes' war. eine
ungeheure Ebene ohne Horizont. Die
Grenzen der Erde verschwamme im
Ungewissen. . Felix wanderte dahin,
als sei er der einzige, der letzte
Mensch auf der Welt.

Wohin wollt er? 'Er hatte keinen
Reiscplan. nur ein Ziel, dem er mecha-nisc- h

zustrebte. Vor seinem Geist sah
er das armselige Stübchen. in welchem
er seinen Hund erschossen, das Stüb
chen. von wo er ausgezogen war, sich

sein Glück und sein Unglück zu erstrei-ien- .

die Stätte, von der auö er vor
dim Tod in das Leben geflohen war.
Er dachte nicht, daß es längst wieder
bewohnt sein werde, daß vielleicht Kin-de- r

dort die Wände anschrieen, oder
rches Gezänk ertönte.

Er dachte nur immer, daß dort
Stille. Verborgenheit, Einsamkeit sei.

Auf der Landstraße kam ihm
zwei Männer entgegen. Er sah ihre
Gestalten sich aus der Täminerung
lösen und rasch größer werden. Als
sie ihn erreicht hatten, standen sie still,

Es waren zwei Stromer; ein dürr-tiqe- s

Felleisen hing ihnen über den
Rücken und die Zerlumpthcit ihrer
Röcke ließ selbst das fahle bißchen
Helle schon erkennen.

Sie bestellen Felix an. mit gemur-mclte- n

unverständlichen Worten und
verständlichen Gebärden.

Er griff in seine Taschen. Sie
waren leer. Er tastete an seiner Weste
und fand ein paar lose Groschen In
der Westentasche. Sie wurden mit
inem Danke schön" angenommen.

Die Stromer gingen weiter. Felix
aber blieb wie angewurzelt stehen.

Er begriff, daß er kein Geld bei sich

habe und ohne solches sein Ziel nicht
erreichen könne.

Es war keine Absicht gewesen, kein

billiger theatralischer Stolz, der ihn
veranlaßt hatte. Geld und Geldes,
werth zurückzulassen. Er war nur
sinnlos fortgegangen, wie ein Mensch
aus dem Leben geht, dessen ganzen
Inhalt er verläßt. An die kleinen
Nothwendigkeilen hatte er gar nicht
gedacht.

Adrian." dachte er. Und er wan
dcrte den Weg zurück.

Er verließ dann die Straße und
oinq mit unsicheren Schritten über die
harten Erdschollen eines gepflügten
Feldes, achtlos über den Schnee, der
lunge Saat deckte, mühsam durch daö
Gestrüpp einer Kiefernschonung. Um
ihn wuchs der Tag, bleich und klar;
schwebendes Licht erfüllte die reine,
kalte Luft.

Vorwärts, nur vorwärts bis. er
vor Adrians Thür stand.

Er ging hinein.
Stille umfing ihn. Der Hausflur

war leer. Niemand kam in&Hftie""
mand rührte sich. -

Er ging in das" Zimmer zur linken
Hsno. Es war dasselbe, in dem er
mit Conradine gesessen und wo ihn
.erst nach der Zeitspanne kaum eines
Tages gläubiger Seligkeit die Furcht
angewandelt....

Niemand war darin. Im Ofen
brannte ein Feuer und auf dem Tisch
stand Adrians Frühstück ncch unbe
rührt.

Felix setzte sich auf einen Stuhl am
Fenster, das Gesicht der Thür zuge-wand- t,

durch die Adrian kommen
mußte.

Er wartete. Er wußte nicht, ob er
fünf Minuten oder eine Stunde war
tete. ' Eine merkwürdige körperliche
Müdigkeit umfing ,hn einschläfernd.

Er hatte nach Stunden der hoch
sten Erregung, die eines Menschen
Nerven und Blut durchrütteln können,
den Rest der Nacht schlaflos gesessen,
er yatte drei Stunden mühseliger
Wanderung in schneidender Morgen
kalte durchlebt er dachte nichts
mehr, er faß und starrte vor sich hin.

Dann ging die Thür auf. Adrian
erschien auf der Schwelle und blieb
stehen, mit leicht geöffnetem Mund
und großen Augen, stumm vor Stau
nen.

Der da saß. sah nicht aus wie ein
guter Gast.

Den Hut trug er auf dem Kopfe.
der Kragenmantel hing ihm von den
schultern und stand vorn weit essen.
die Weile war nicht zugeknöpft. Kra
watte und Halskragen fehlten ganz.

Und das Geltcht war farblos, von
cirsen Linien durchfurcht, die clani

losen Augen von schwarzen Schatten
umgeben.

Was ist geschehen?" rief Adrian
mehr streng als mitleidig. Denn In

einem Innern war twas. das sich

eindielig. ja beinah angewidert auf- -

baumle, wenn er einen Mann sa.
sungsloS sah.

Felix sah ihn an. beinahe blöde.
Sprechen? Antworten?

Er stand auf. taumelte und fiel
wieder nieder. '

Adrian gina auf ihn zu. Die fchwe
ren. hohen Sckmlerstiefel. die et trug.

unachten seinen Schritt so hart und!

gewichtig, daß' er "den Estrich zittern
ließ.

Du siehst miserabel aus." sagte er.
wie Jemand, der vollkommen Schiff

druck gelitten hat."
Das habe ich," antwortete Felix

dumpf.
Ist es aus zwischen ihr und dir?"

fragte Adrian hart.
Sein geradr Sinn begriff, daß es

sich nur um dieses eine handeln könne.

Ja." sprach Felix.
Adrian nahm ihm den j&ut vom

Kopf und. zog ihm den Mantel weg.

Dann ließ er ihn still sitzen. '

Sei,, Gesicht war finster. Er wird
schon reden." dachte er und fragte nicht
mehr.

'Aber er selbst war sehr laut. Es
war beinahe, als ob er mit Absicht
Lärm mache, damit dic Stille im Zim
mer nicht zur Pein werde. Er ging
unnütz und mit dröhnenden Schritten
vom Tisch zum Schrank, vom Schrank
zum Tisch, vfiff den tavpern'Land
soldaten". rückte das Bild seines
Großvaters gerade, oh ein wenig, war
Messer und Gabel wieder bin und fing
aufs Neue zu pfeifen an.

Schließlich fand er. dafj er nun ge

niig Geduld bewiesen habe.
Da du zu mir gekommen bist

nehme ict, an. daß du von mir was
willst: dich aussprechen, oder Rath,
oder Hilfe. Also . . .'

Er trommelte auf den Tisch. Dann
sprang er auf.

..Habt ihr euch gestritten? Das
soll zwischen Brautleuten vorkommen
Obschon ich so was nickt begreife,
denn wenn man wahrhaft liebt und
wahrhaft für einandei bestimmt ist
kann nichts anderes sein, als daß man
nach drei Worten merit, wer recht hat
und wer daber klein beimgeben'hat
egal, er oder sie. Männlichkeit braucht
sich nickt in Rechthaberei auszudrü
ckcn." sagte Adrian.

Das war für sein,' Wertkargheil
beinahe schon in Vortrag. Aber c

hatte sich inzwischen zurechtgedacht.
daß es eine Meinungsverschiedenheit in
irgend einer großen Fraae gegeben ha
be. und daß Felix, diiun krankhaftes
Mißtrauen gegen sich selbst er kannie
glaubte, sie müsse ihm nachgeben, oder
er sei kein Mann.

Nein sagte Felix und vermochte
kaum zu sprechen, ds braucht sie
nicht. Es handelt sich auch nicht um
Kleinigkeiten, nicht um Streit od
Nechtbaberei oder Empfindlichkeit
Wie soll ich dir das alles klar mache

wie wirst du verstehen, daß sie in
mir mehr sieht, als ich bin. inen
Mann, einen Halbgott aus mir macht
mit tausend Qualitäten ..."

Herrgott dafür ist sie 'ne Frau
Die Liebe erbebt und rergoldet. das ist
mal so. Sind wir anders? Nee,

mein Junge, wir scln auch Zauber
an der Geliebten, die außer uns viel,
leicht kein Mensch sie!?t. Unb obenein
sind die meisten Männer noch so bor
nirt und bilden sich ein. alle Welt be
wundere, wo sie bewundern, und alle
Welt begreife und beneide ihre Wahl

wo alle Welt ciemöbnlich bloß die
Achseln zuckt." meinte Adrian.

Ja. aber man muß in sich wenig
stens den Glauben haben, daß man die
hohe Meinung der Geliebten sich dau
ernd zu erhalten vermag durch Eigen
schaften. die ihr genügen, wenn sie

auch der Welt gering erscheinen,
spmch Felir mübevoll. Den Glauben
habe ich nicht. Ich habe, seit wir uns
lieben, jeden Tag mehr begriffen, daß
ich noch ein Ringender, ein Kämpfen
der. ein ?"brling bin. ich . . ."

Die Stimme versagte i'.n.
Adrian hatte ihn aufmerksam ange

sehen.
Hör mal zunächst: du wirst dir

irgend was weggeholt haben bei der
Lauferei durch den Morgen mit offr
nen Kleidern, ohne lskragen .. . .

Das ist so aleichqültiq." brachte
Felix hervor. Adrian ging an den
Schrank und goß da aus einigen Fla
schen etwas zusammen.

Trink das." saute er dann.
Wie ein Kind solasa. fast erschreckt,

goß Felir eine alloholisch-medizinisc-

Flüssigkeit hinunter, die ihm die Kehle
zu zerreißen schien.

Aber das Sprechen ging doch etwa
besser, und ein neueö Leben schien
durch seine Pulse ,u strömen. Mit
leidenschaftlicher Lebhaftigkeit begann
er von sich zu reden.

(Fortsetzung folgt.) -

Grundeigenthumübertrgzr

C i n c i n n a t i . 26. Mai.
eniamin ,z. Etirman u. a. an

Charles Leppert. 5 Jahre Lease, vom
12. Mai 1914 von 40 bei 87 Fuß an
der udostlichen Ecke von Ehrman
Ave. und Lossing Ttr. Jährliche
Miethe $350 mit Borrecht zum An
kauf für 7000.

The C. C. C. uSt. L. Rn. Co. an
H. Lee Early u. A.. 25 Jahre Lease,
vom 1. Mai 1914 auf einen Streifen
Land an der Ecke von Harriet und
6. Str. Jährliche Miethe $440.

George E. Benz an Louisa Ham
man. 40 bei 135 Fuß an ver Ostseite
ver irvert Äve. aus Price Hill. $1

Florence A. Kiechler on Caroline
Brown u. A.. 33 bei 94 Fuß an der
llstieile der Earthage Pike in Nor
wood, $1.

August Renesch an Ella Meinken.
2O Fuß an der Ostseite von Baymil
ler Straße, zwischen Liberty u. Wade
slr., $1

Mary E. Booker on Minnie Körte
Lot 4 in James W. Siblev' Unterab,
theilung von Summit, $1,

Minnie L. Sandford an James 33.
ByrNe, 33 bei 179 Fuß an der.S!ld-seit- e

der Cleneay Ave. in Norwood,
$1. ,

The North College Hill Realty Co.
an Bertha K. - Sylvss. Lot 405 in
Ohio Land u. Improvement Comr-ny- s

Unterabiheilung, $1.
Dieselbe an Jos.'F. Davis, Lot 728

in derselben Unterabtheitung. $1.
Arthur Erdman an Edward B.

floung u. A.. Lot 11 in Shepherd
Ünterabtheilung in Norwood, $1.

Eleanor Hnynes an - The Jounz
Mens Christian Assn.. 25 bei 106
Fuß an der Nordseite von 9. Str., ZI.

Max Becker an The Young Mens
Christian Assn.. 25 bei 106 Fuß an
der Nordseite der 9. Str. '

Walter H. Tarr jr: an dieselbe. 100
bei 106 Fuß an der Nordseite der 9.
Str., zwischen Cutter und Mound
Str.. $1.

William G. Campbell an Louisa
Campbell. Tk,eil von Lot 9 in Jonas
Crane's Addition in Harrison. $1.

John Otto an Carrie E. Creigh
ton, Lot 3 in Cone u. Comstock's Un
terabthei.'ung in New Haven, $650;

'Narren Sleele an Frank I. Mil
ler. Lots 127. 12 und 129
Mary Rittenhouse's Addition in Har
rison. $00.

zv? G. A. Peters Realty Eo. an
Emma G. Bergman. Lot 47 und
Theil von Lot 46 in Bryant's Unter,
abtheilung an Shiloh Str. in Clif
ton. $1.

James R. Clark an John A. Clark.
30 bei 100 Fuß an der Nordseite der
Sherman Ave. in Norwood. $1. '

Emery McDowell an Melvin F
Woodwald. Lot 1393 und Theil von
Lot 1394 in Bofinger u. 5zopkin'
zweiten Uriterablheilung in Norwood,
$1.

Margaret Raubart an Hirsh Zuß
man.. 25 bei 72 Fuß an Westseite von
Park Str. 72 Fuß nördlich der 4,

Str.. $1.
Aertkc, Hahn an John M. Rolfes,

22 bei 5 Fuß an der Südseite von
Vorley tr.. $1.

Mary Mahlenkamp an Herman
Hallerman. Theil von Lot 2 in der
Ünterabtheilung von James Cahill's
Estate. $1.

.yeoooiia B. Wmkenhoser an
Alice T. Gilliland. ein Streifen Land
in Sektion 23 in Columbm. Town
sh'p. $1.

Carrie Beck u. A. an Rosa Thomas.
31 Fuß von Broadway Str. ,n Har
riion, $4ix.

Joseph B. Perrung an Alberto Ci,
accio. 2o bei 100 Fuh an der Man
iii. aus Walnut Hills. $1.

Catherine Mettmann an Katie Hoff,
mayer. Lot 14 in C. A. Heilker's Un
terabtheilunq in Madisonville. $1.

Hannah McNamara an George F.
Schultz, Lot 52 in Unterabtheilunz
von Wm. godson's Estate. $925.

William Tomarin an Lena Gold
smith. 13 bei 90 Fuß an der Ostseite
von Vine Str.. 90 Fuß nördlich von
Mary Str., $1.

The Ridge Realty Co. an Walter
A. Cchriver, Lots 35 und 44 in Crefl
view Unterabtheilung, $475.

H. Lee Early und I. B. Daniel
an The Early u. Daniel Company,
10 Jahre Lease, vom 1. Mai 1914.
auf einen Streifen Land an der süd
östlichen Ecke von Harriet und W. 6.
Str. Jahrliche Miethe $1200. mit
Vorrecht zumAnkauf für $20.000,

Lewis I. Bebhvn an Edward E.
Reeves u. A.. 50 ei 215 Fuß an der
Nordseite der Cleveland Str.. 1110
Fuß östlich der Reading Road. $1.

vrnbeizeths Hhpotheke,

Cincinnati, 26. Mai.
ÄeueHypotheken.

Henry Stegemann an Elmwood
Place L. u. B. Co.. $1250.

Clementina M. Heimbach an Elm
wood Place L. u. B. Co., $1000.

David Kantromitz an Mound B. A,

. L. Co.. $1000. ,.
samukl Zones an imore . u.

B. Co.. $600.
Joseph Laake an Findlay Market

No. 2 L. u. B. Co.. $1400.
Amelia Adams an Matilda Koken

ge. $2000.
Elisabeth Rufsaer an Riverside B.

A. u. L. Co.. $250.
M. C. McCarthy an Vendome B. u.
Co.. $200.

H. Lee Early u. A. an Union Grain
u. Hay Co.. $31.000.

Louisa Hamman an Price Hill No.
2 L. u. B. Co.. $3500. '

Henry Beck an Lincoln Bau-Verei- n.

$4000.
Caroline Kramer an Molitor L.

u. B. Co.. $4000.
The Casino Theater Co. tan

Brighten German Lank C, $40,000.
Ezelda L. M. Stewart an South.

ern Ohio Savings Bank Co.. $8000.
Frank I. Miller an Frank 18.

Richter. $500. ,

Emma G. Bergman an Victoria
B. A. No. 2. $7000.

Anna Moran an Liberalk L. u. A.
Co.. $350. -

Cnrill Cattellier an dieselbe. $300.
Rosa M. Koffol an Reading Road
u. B. Co., $400.

Charles E. Boden an W. W.
Schroer. $100.

Melvin F. Woodward anIO Bry
anville B. u. L. Co.. $2250.

Derselbe an Emery McDowell u.
A.. $650.

John M. Rolfe an Garfield Rfl.2
.U.A. do.. $1200. "

Derselbe an Bertha Hahn. $200
Joseph Kuderer an Frank T. Cle

ments. $700. '

Elizabeth Thiem an Southixn Ohi
L. u. T. Co.. $500. ,

' Sallie H. Wolfe an Highland Ave,
. u. B. Co.. $1500.
Katie Hoffmeyer an June Stree

Ä. S. U. L. Co.. $700.
Alberto Ciaccio an dieselbe. $2000,
John S. Nungbluth an Pleasant

Ridge B. u. L. Co.. $2250.
Sophia Zimmerer an Lenox B.

L. Co.. $750.
Lydia LeFeber an E. M. Hughes.

$175..
Ignatz Strifler an Helen L. Clip

pinger. $.00.
Bernardina Goßlinq an Southern

Ohio Savings Bank Co.. $0000.. -
Eugenia Me , nke an Hyde Park B,

u. an.. $500.
PhineaS H. Brabam an Champion

0. A. No. 2, $3000.
Leo. H. Reinhard an Hunt Str.

u. B. Co.. $2000.

Lokal -- Bericht.
Noch 81,U) fehlen

Heute ist der letzte Tag jür die

51. M. C. A. Kampagne.

' Einschließlich der Zuwendung von
$;.0,0w von Frau Eleanore Alms
der Wittwe des Herrn Fred. Alms,
sind gestern für den Fonds für das
neue Gebaud er ?)oung Men
Christian Association $93,474 einge
gangen. Das bringt den Gesammt
betrag auf rund $400,000, sodaß noch
hunderttausend Tollars aufzubringen
sind, um das Ziel $500.000 zu
erreichen. Die verschiedenen Sammel
teams sind sehr hoffnungsvoll und
glauben bestimmt, daß es ihnen gelin
gen wird, die noch fehlenden .Hundert
tausend am heutigen Tag zusammen
zubringen. Heute ist der letzte Tag
der Kampagne und das Ziel muß er
reicht werden, weil sonst eine bedin
gunqsweise gemachte Zeichnung von

$100.000 hinfallig werden wurde.

Die Hitze hält an. ;

Auch gestern schmorte man wieder bei

nahezu hundert Grad.

Nach den offiziellen Wetterberichten
wird die Hitzewelle, die uns plötzlich

in die Hundstage versetzt hat. noch e:
nige Zeit anhalten, ehe sie sich ausgc
tobt bat. Auch gestern hatten w,r
wieder bei einer Temperatur von nah
zu hundert Grad zn schwitzen. Der
Kiosk auf dem Fountain Souäre fing
um 6 Uhr Morgens mit 72 Grad an
und erreichte um 2 Uhr Nachmittags
mit 99 Grad die Höchsttemperatur,
?! i,,s,irs,ninn?n.. her. ?mn?rtilreni v i n r
waren wie folgt:

si Uhr Morgen
7 Ubr Morgens ...76
8 Uhr Morgens 82
9 Uhr Morgens ......... 89

10 Uhr Morgens 94
11 Uhr Morgen? 97
12 Uhr Mittag ........97

1 Uhr Nachmittags
2 Uhr Nachmittags
Z Uhr Nachmittags
4 Uhr Nachmittags
si Uhr Nachmittags
G Uhr Abends ...

Unfälle.

In den Anlagen der Hilö und
Bauer Eiswerke an der Front Straße,
stürzte gestern Nachmittag der Arbeiter
Louis Bailey aus California. O.. nie
der und brach sich den linken Fußknö
chel. Nach Anlkgen eines Verbandes
durch einen benachbarten Arzt, ließ
sich Bailey nach seiner Wohnung bria
gen.

Eine Verletzung an der Hüfte
zog sich der 26 Jahre alte Jtalkner
Sam. Laidlom zu, als er an der 8.
und State Avenue, von einer Elberon
Avenue Car fiel. Dem Verletzten wur
de im städtischen Hospital Behandlung
zu Theil.

Stürzte vom Gerüst.
Au , einer Höhe von 16 Fuß

stürzte gestern Nachmittag der
Jahre alte Maler Martin Schrefk. von
No. 30 Ost Front Straße ab. al er
mit Arbeiten an dem Hause No. 202
Glendale Avenue beschäftigt war. In
stadtischen Krankenhaus, wohin der
bewußtlos gewordene Mann bracht
wurde, stellten die Aerzte außer einer
Gehirnerschütterung, einen Rippen
bruch und eine Kopfverletzung fest.

I btt ,rin!gng tlt Stärkt.
(MnnbMI ill Mr boirnanlfdf IMlipfrlt brrirr?, i nmiiruiiii., Ntiioniftruiio. und
HiT(tfdlnittrt,;unllionni. Üstrnn rm Ctaail
lit (tu'fr frlnrn 2tnf Urrfunt, lilii Utr.
ti'irmna unit eiirunq in. tint rhnnltctilrit.
Jtfclhiufiina, (fiiuUntuna und Slrbrt iirliwrn
iltaiilbcU , rrDcn mit drni loü. üi-i(- f

ttmt Pfrflitlaen fin(ut fcfilmlit.l. um auf
die bnfänrtrntn ftunlitoiirn ju iturlrii, Mf Vo-
rm iu Dfliifii, tGtiflupImioen ju rmtmirn. bat
K'lut au tiiintiifii und Mr (Kxfiiuttbril rvlförrbft.
Aitllellrn. lis cbnoutMam ?Ki)n&t bntn in
bft Sidliit flacncm (Karlrn (fir die
tclicr. den P'ljflcn. die Ha un die Silee-- rt ?
funden, um der Aranfbitl den (ftmrlit tu (ech-
ten und fur diesen frrbuf Nnd S,. mir)
Uflterti0.r - ßlit 20 ein
n pomeicm tu anen. o.itf

Boston. Abgeg.: .Laconia" nach
Liverpool. i

Philadelphia. Angekommen:
.Stamvalia" von Genua

Liverpool. Abuea.: .Franco.
via' poch Eosion... ' '

;

W (Die eine

npUQcOorcnc frau

Weil Lydia (f. Piiilham'S Begktnble
Compound Rückenweh, Kopseh

uud Schwindel vertrieb.

Piqua, Obio..Jch toflrb" sehr Undank
btt fein, wenn ich , unterließe, khdia I.

Pinkham' Btgetabl
1 Uompound ,u preisen.
1 Wie ti drrdieut, d a
I ich ei zu verschiedenen
j Reiten gebknchi dabe

. nd , mir ftet üi.: v JZ i
v .. vrrung rriajam rjai,u wenn ndere Mcdizi

VZHl ',tit tmsaatefi. und
wenn ich cine struTä klagen böre, empsehl,
ich e immer. Letzien
Winter ar Ich von

III I 1 - emmm iffiHimi .ff
von raanllcher Sllwzch. angegriffen r.
den. Ich balle Rückkneh. d,.,r in
Den Hüllen und oberhalb der Z!ier,n. Hot)

Echwinl'el. Mattigkeit, hatt keine
Tnerfjle. die Mieder schmerzten und ich ar
sieis ikde. ch tear faiirn sahig. meine
rauiardeit ,u verrichlen. Ich hatt, Lydia
k. Pinkham's Vegelable ompnund ti ti.
"er anderen kleaeiiheit gebraucht u7,d weil
e mir damals grbolsen, n,,lim ich e Mieder
e und es hat mich ausgebaut, so das, ich
heute wie eine neugeborene strau fühle. Sie
haben meine herzliche Uiriwilligung, meine
?!men und Rtuamh in itaenb ein Weis,
z dtnichen und ich hoffe, daß ei leidend,
ffrauen helfen n,rd. K r a u Orpha
Turner, 481 C. Wayne Straße. Piqua,

bio.
Krauen. Kelche in diesen aunlnnll,

Krankheiten le,deu welche ihrem elchlechi
eigen sind, sollien nicht an der Fähigkeit vo
Lydia . kinkliam', Bege!ble Compound,
ihre Gesundheit bieder herzustellen, zeisei.

Wenn Sie kveellen Natki bednr.
fen, so wende Sie sits, an Lridia (f.
Pinkham Medicine l?o. lvertrauens'
voll), Lkinn. Mass. Ihr Brfwird
von einer Zxrau geöffnet und stelesen

nk, unter dem Siegel der Ver ckiwie
geuheit beantiuottet werden.

ü!.
Ausland-Telegrap- h

Die Lage in Albanien.

Oesterreich , und Italien sind unter
einander völlig einig darüber.

Italien im Nothfall für eine Hnter
ventio aller Machte.

Rom. 26. Mai. Der italienische
Minister des äußeren Marquis di

an Giuliano sagte am Dienstag, in
der Kammer, eine Interpellation we-

gen der Vorgänge in Albanien beant
wortend, daß einer der Hauptgrund:
ür die Unruhen in Albanien der sei.

daß die Bewohner keine Steuern be- -

zahlen wollen. Er gab auch Auskunft
über, die Schritte, welche der ltaliem- -

che Gesandte in Durazzo und die Be
ahungen der italienischen ..Schiffe

unternommen, um die Ordnung in
Durazzo wieder herzustellen.

Tcr M,ntcr hob mit Nachdrii,7

crvor. daß die Absichten Italiens
mit Bezug auf Albanien vollkommen

mit denjenigen Oesterreichs überein
limmten. Beide Länder seien bemüht.

der Entscheidung der Londoner slcm

ercnz mit Bezug . auf die llnabl,an
gigkeit Albaniens Geltung zu ver-

schaffen.
2er Margins sagte, das, Italien

und Oesterreich alles in ihrer Macht

thun würden, um ' eine cercaffiiel2

Intervention in Albanien zu verki
dem, und sie begierig seien, die von
den Kriegsschiffen : gelandeten Truv
peil zurückzuzielien. Wenn eZ aber
nöthig werden sollte, dann sei Ita
lirn zu Gunsten einer Intervention
seitens aller Mae und der Absent
dimg von iitcrnativnolen Truppen
von Skutari auö.

Banfkassirer in's Zucht- -

h a u S es ch ick t. . '.

S e n d e r l o n. Ku..' 2ö. Maj.
Ingram Crockett, der ehemalige Kas.
irer der Planters State Bank von

hier, der vor drei Monaten verhaftet
wurde, nachdem ein Defizit-vo- n $o0
000 in seinen Büchern entdeckt worden
war. wurde am Dtenttaa einer
Zuchthausstrafe von einem Jahr bis
zu zehn Jahren verurtheilt. , ;

echisfschrichte. '

Rem ?1 o r k. 26. Mai. Angekom
men: ttaijer iwilhelm n. von re
men. Berlin" von Neapel. .Pader
and" vonAntwerpen. United States"

von Kopenhagen. Potsdam" von Rot
terdam. .Olympic" von Southampton.

Abgegangen: Mauretania" nach
Liverpool. Kaiser Wilhelm der Gro

nach Bremen. Rotterdam" nach
Rotterdam, Vaterland" nach Ham
bürg. Bergensfjord" nach Bergen.

Montreal. Angek.: .La Tou
reine" von Havre.

London. Angek.: Andania- -,

von Montreal. ,
Abgeg.: .Ansonia" nach Montreal.
T r i e st.. Angek.: .Joernia'' von

New ?)ork.

Gibraltar. Anaek.'.Cretk- -
von Boston, nach Neapel bestimmt.

Antwerpen. Angek. fiin
land" von New ?)ork. .

'
Bremen. An!.: .Kronvrku

W$n-ßtttt- . fioL?i! '


